
im Rhythmus der Natur 

 

Medienmitteilung 12/2011 aus dem Wildnispark Zürich 

 

Dank Takhis zur direkten Demokratie 

Während im Wildnispark Zürich, Langenberg das erste Przewalskifohlen 

dieses Jahres geboren wurde, hat in seiner alten Heimat eine Konferenz 

stattgefunden, welche das Überleben von Mensch und Tier in der Gobi B 

sichern soll. Unter der Leitung der DEZA konnten alle Anspruchsgruppen 

an einen Tisch gebracht werden. Das Takhi war dabei Aushängeschild und 

integratives Element zugleich, welches Natur und Politik miteinander 

verknüpfte 

"Direkte Demokratie für den Naturschutz" - unter diesem Motto trafen sich rund 

80 Personen von der Grenzpolizei über die Ranger der ITG bis hin zu den 

Politikern der Dörfer und Aimags (Kantone). Demokratie ist ein wichtiges Thema 

in der Mongolei und Präsident Elbegdorj ist um echte Demokratisierung und 

Dezentralisierung bemüht. Die Umsetzung des Managementplans wird nun 

weisen, ob die Demokratisierung nicht nur öffentliche Wahlen und 

Abstimmungen bedeutet, sondern auch Gelder für die entlegeneren Aimags. Nur 

so kann ein gut abgestützter Managementplan auch durchgeführt werden.  

Wichtige Arbeit der DEZA 

Direktor Felix Fellmann, Leiter der DEZA Mongolei hat zusammen mit seinen 

Mitarbeitern und führenden Personen der ITG in der Mongolei die Konferenz 

organisiert. Die DEZA hat damit ihr Engagement  für den Nationalpark GOBI und 

deren "special protected area, SPA" dokumentiert. Die Diskussionen drehten 

sich vor allem um die Themen "Pufferzone", "Umsetzung Managementplan" und 

"Öffentlichkeitsarbeit". Nach sehr engagiert geführten Diskussionen konnte man 

sich auf fünf Punkte einigen. 
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- Absichtserklärung zur Umsetzung des Managementplans 

- Stopp des Verbrauchs des Saxaul-Busches als Brennstoff und Förderung 

alternativer Heizsysteme 

- Installierung von zwei Pufferzonen-xxxxx 

- Einrichtung von vier Informationszentren 

- Institutionelle und vertragliche Zusammenarbeit zwischen xxxx und xxxx yyyy 

Das Przewalskipferd stand bei allen Diskussionen im Vordergrund. Als 

Aushängeschild für die Region. Die Menschen sind auf den Schutz des Takhis 

und der anderen Tiere angewiesen, wenn sie überleben wollen. Nur so ist es 

möglich staatliche Mittel zu erhalten und Sponsoren anzusprechen. Gleichzeitig 

ist der Naturschutz auch auf die Menschen im Gebiet angewiesen. 

Erhaltungzucht in Europa ist wichtig 

Der Winter xxx/xxx brachte der Gobi B extrem viel Schnee und grosse Kälte. 

Während sich die Wildesel in bessere Gegenden retten konnten, fehlte den 

Takhi sowohl das Wissen um den Raum Gobi B wie auch das natürliche 

Wanderverhalten im Falle einer solchen aufziehenden Gefahr. Die meisten 

überlebenden Przewalskipferde haben sich nun zu einigen wenigen grösseren 

Gruppen zusammengeschlossen. Die dadurch entstandenen Unruhen hatten 

einen grossen Einfluss auf die diesjährigen Fohlen. Viele überlebten nicht oder 

wurden von den neuen Leithengsten getötet. 

Für diese Situationen ist momentan eine überlebensfähige Population von 

Przewalskipferden in Menschenobhut wichtig. Im Wildnispark Zürich, 

Langenberg steht eine solche Gruppe Takhis, welche relativ frei in der grossen 

Anlage rund um die mongolische Jurte umherziehen kann. Seit Mai hat die 

Haremgruppe einen neuen Hengst, den vierjährigen Grooz aus Augsburg. Grooz 

wurde im Rahmen des europäischen Erhaltungszuchtsprogramm in den 

Langenberg vermittelt, damit eine möglichst lebensfähige und genetisch 

vielfältige Nachzucht möglich ist. Das neugeborene Fohlen hingegen stammt 

noch von seinem Vorgänger. 

 

Weitere Auskünfte:  

Christian Stauffer, Geschäftsführer Wildnispark Zürich und Sekretär ITG 

Tel. 044 722 55 18 
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Bilder  

Download unter www.wildnispark.ch/medien 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.wildnispark.ch/medien

